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Information an die Jngemdkasaisaion des Politbüros
^iooa Information koaaentriert sieh anft
1. Bapsgaggaag eia&ggy Hauptergebniaee nad Probleme dar id eo- 
' logisaäen Arbeit^ na^t dem V III. P arte ita g  /
2. Schwerpunkte dar weiteren Arbeit der Jugendforschung
M e  vorliegende Information Hann keinen Gesemt über bl loktaber.
^agesdpolitiddh Wichtige Po^{^m^geergebBieea geben. Bin aol* 
dher Gesamtüberblick wird in der neeheten Zeit erarbeitete In 
einem ^Grandmaterial" seilen weeentlicha Ideologie eh-theoretl** 
sehe Erkanntnisse der Jugcndentwieklung und Folgerungen für die 
Leitung and aoaialiatiaobe Erziehung unserer Jugend von dar Ja* 
gendforaehung vorgelegt werden. Hinzaine Ab&ehnitte dieses 
Grcmd^teriale werden Anfang 1975, die gesamte Arbeit wird Mit­
te Oktober 1975 fertiggestellt sein.
Hins Zueaaae^tellung größerer IMtereuehungen, die in der lat&* 
tan Zeit vom Z U  durchgeführt worden sind, liegt den Mitgliedern 
dar schriftlieh. vor.
2a l *
Genosse Eri^! Boneckor sagte a^f dar Beratung des ZK der HEB 
mit den Brsten. KreieeekretBren: "Im revolutionären Kampf der 
Partei zur Durchführung der Beschlüsse des VIII. Parteitages 
haben eich viele junge Koder entwickelt und ihre Bewährungs­
probe bestanden. Gerade die X. Wal tfeetspiele führten uns 
maut vor Augen, wieviel hervorragende, partaiergebeae KsBapfge- 
führten im sozialistischen Jugendverbacd hersHgewaehsen sind.
VD - ZIJ -
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Wir hatten and haben immer Vertrauen gar Jagend und Übertragen 
ih r hohe Verantwortung. Das is t  auch die Linie der so z ia listi­
schen Jugendpolitik unseres VIII. Parteitages. Sie hat sich
Bie aar ideologischen unserer
der bei 
vö llig . Heute is t
da* VIII.
zielgerichtete and 
le im nahmen des 
Festival selbst, au 
eehan Arbeit mit dar
und natürlich das 




.iBd*ü*ig, im X.in*a aadtyaB Abschnitt
reicht werden konnte.
Mese posi^Vs Bilanz spiegelt eich in. den Hntersuciumgen dea
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überzeugende Portsröritte kannten bei den H^ausbildunß 
undFestißung eozialiatischer ^ndüberseumumen erreicht. 
werden. Das gilt war allem in besag auf die Einheit van 
Patriotismus und Interna tionaliemus, die ihr da# Denken 
eines groSen Teiles unserer Jugend charakteristisch ist 
und in der die kouBeqnente und kcntinuierliehe intematio- 
nalistische Politik und Erziehung aller gesellschaftlichen 
Kräfte unter Führung der SED sehr deutlich zum Ausdruck 
kommt. Fortschritte werden auch hinsichtlich des Stolze# 
vieler Jugendlicher auf die DDR und auf dis FM, in ihrer 
Überzeugung vom Sieg des Sozialismus and in ihrem Bekennt* 
nie zur führenden Rolle der SED sichtbar*
2* In der Paativalbewegung kannte eine im Vergleich zu früheren 
HShepunkten und Aufgeboten weltauszrSßere Breite bei- der 
Gewinnung der PM-Mitglieder und such der nichtorganiai arten 
Jugendlichen für die Übernahme von Aufträgen erreicht werden^ 
dis gesellsc^f tlieh wertvollen Zielen dienen und dem einzel­
nen zugleich die ^gliehkeit geben, sieh als sozialistische 
Persönlichkeit zu entwickeln und au bewähren.
3. Das politische .Interesse vieler Jugendlicher ist gewachsen. 
Die Ju^ndliehen. zeigten eine höher* Bereitschaft, aidh ak- 
tiT *B Mliatsch.B BiaXB**iWMR « M  JMd.BH.nk.nSea za bete**
ligea und dabei die ideologischen Positionen des Sozialismus 
' zu vertreten*
4* Dis Bereitschaft der Arbeiterjugend, olle ihre Kräfte und 
Fähigkeiten für dis allseitig^ ErfüllTuag der 3kenomisch*a 
Aufgaben einzusetzen, hat stark zugenommen.










den Balle der SED beim Aufbau des 
sem Ergebnis kommt überzeugend zum 
Vertrauen und die Üntexwtützuag der
zur* führen* 








Besonders wichtig dürften für 
lafoKnationen seint Von den in 
Verbandsaktivisten unter den 
bzw. Kandidat dev SH)
Studie 3FS 111 erfaßte 
Arbeitern sind 40 % Hit- 
1970t 28 VRn den-
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33 % äa&gga, daß dies dealcbas? wäre; 51 % antworten allerdings, 
daß dies nicht dar Fall sein wird. Obwohl dar zuletzt genannte 
Anteil ziemlich hseh eraoheint, weisen diese Zahlen dennoch 
auf die vorhandenen Hdglithkeiten hin, vor alles bei den Ver- 
bandeaktivlsten unter den Jungen Arbeitern weiters Mitglieder 
ihr unsere Bartei zu gewinnen. M e  in der F M  zu
liehen sind zweifellos dis wiohtigste Kaderraserve fbh' die Fer-
., daß 15 % der 
zu werden,
38 % meinen, daß dies denkbar wäre. Von den EOS-Sehiüem dage­
gen äußern 35 %. bestimmt Mitglied zu werden, weitere 50 % ' 
halten es für denkbar. Das läßt darauf eshl&eßea*- daß besondere 
unter^ien ses-Sa&niern der -Wunsch sehr verbreitet ist,, einmal 
Mitglied der Partei der Arbeiterklasse za werden.  ^ .
Von der hohen Aktivität da? junge 
Ergebnisse* 56 % der in der letzten Festivals^
Jungen Gaaeeses: ^ s n  eise- Funktion in der FDJ sae. Darüber ' -
Drittel de? Jungen Genossen ohne F M -  
y, solche Funktion zu dbemeh^n. Die Orient 
tierung, d^s dateil der jungen Genossen in FBJ-Funktlonan wei­
ter zu erhßhen %Stand von LeiFzig 
rund 46 %), ist also durchaus real.
VD - Z U  -
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Eine ähnliche positive Entwicklung hat sich nach dem VIII* Bar- 
*.ltag auch in bezug auf die Einstellung unserer Jmattndiichan 
PBJ Vollzügen. Ein hs&ang&ggandas Ergebnis unserer
Untersuchungen besteht in der Bestätigung der auf dem 70. ZK- 
Plenam und auf der 9. Zentralra tstagung hervorgehobanen Tatsa­
che, daß der Einfluß der FDJ unter der JugeM sowie im gaeell-
ist. Im Rahmen der Fe-
Festival selbst hat sieh dar
z. B. 7970 erst 30 % der Lehrlinge und 26 %  
der jungen Facharbeiter, uneingeschränkt stelz auf die F M  zu 
sein, es erhöhte sieh diese Zahl nach dam Festival auf 5? % 
bzw. 44 % (Fa). Bei den
M e  F M  hat ^eifelles stark an






Hier gibt ee erhebliche Bhier-





eise sehr pseltive Entwicklungetendenz in be- 
#!T' za* E M  uaA m r  M m
Im RM?sehungBbericht zur 
noch festeteilen, daß beide
Ein großer Teil der FM-nitglieder
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mit positiver Einstellung zur DBB äußerte damals Vorbehalte 
gegenüber der ?DJ, erkannte die Tätigkeit im Jugendverband of- 
fensi^tlich nicht als Bewährungafeld. Diese Erscheinung konnte 
zwar noch nicht völlig überwunden werden, sie ist jedoch gegen* 
wärtlg weitaus seltener zu beobachten als 19?0. gerade solche . 
Veränderungen in den ideologischen Einstellungen bestätigen die 
positiv Entwicklung, die seit dem tili. Parteitag durch die er­
folgreiche Ideologische Arbeit im Rahmen des Jugendverhandaa er* 
reicht werden kennte. ^
Positive Entwicklungatendanzen lassen sich such in besug auf die 
Einstellungen unserer Jugendlichen zum Sieg des Sozialismus, auf 
Einschätzung des. internationalen Eräfteverhältnisses, auf* die 
Einstellung zur Sowjetunion als/ Prüfstein für das Denken und Han­
deln eines jungen Sozialisten sowie auf die klassenmäßige Moti­
vation der antiimperialistis^en Solidarität nachweisen. Auch-die 
Anzahl jener Jugendlichen ist gewachsen, dis. zu erkennen geben,
sind. Barch eine spezielle Auswertung stellte wir fest, daß für 
etwa die Hälfte taas^ dser die
muns wes^tlichec Seiten patriotischen und internationalistischen 
Denkens episch ist,* Eine gründliche Analyse des ideologischen _ 
Profils dieser Jugendlichen ergab, daß sie den Anforderungen an 
einen jungen ^zialistwa beträchtlich besser entsprechen als Ju­
gendliche, bei: denen di^e Einheit noch nicht eindeutig vorhanden 
ist. Das unterstreicht die strategische Bedeutung der Aufgabe,' 
die Einheit von Patriotismus und Utematianaliamna bei allen 
Jugendlichen hersuszubildea.
VD - ZIJ - 12/74
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Bei der positiven Bewertung dieser Entwicklungsprozesse darf 
nicht übersehen werden, daß eich diese Fortschritte keineswegs 
auf alle grundlegenden Einstellungen gleichermaßen erstrecken. 
Weitaus weniger befriedigende Ergebnisse wurden vor allem in 
bezug auf einige ideologische Bereiche erreicht, denen in Anbe­
tracht da* sich weiter verschärfenden ideolagi&ahen Blassen* 
kampfes besondere Bedeutung zukommt. Sc fällt es nach wie vor 
einem beträchtlichen Weil unserer Jugendlichen schwer, ihre
seinem Wesen zu erkennen# Wir müssen in Rechnung stellen# daß 
die Parolen des Gegners von der angeblich weiterbestehenden 
^Einheit der ^tion*, von "einem deutschen Folk in zwei Staaten*
u.a. bei einem Weil der Jugendlichen nicht wirkungslos geblieben 
sind# mindestens zu einer gewissen Erkenntnieuneieherheit ge­
führt haben#
Eine erst kürzlich bei Lehrlingen durchgeftüirte Untersuchung 
weist erneut darauf hin, daß es vielen Jugendlichen noch schwer 
fällt, das reaktionäre Wesen das Imperialismus gggBädS&t zu er-
wlrd#
Erwähnt werden muß such, daß ein Teil der jugendlichen noch nicht
teverhältnis zugunsten da* Sozialismus erkennt*. Zwar gibt die 
überwiegende Mehrheit der Jugendlichen dem Kapitalismus keine 
Chance, das Kräfteverhältnis zu eeinen Gunsten zu verändern. 
Beeh erkennen noch zu wenig Jugendliche z. B. die militärische 
Überlegenheit der sozialistischen Staatengemeinschaft.
 ^der BRB anzuwenden, d. h. dem Gegner klar in
kennen, durch sine raffinierte T*Ba<shl.lart
YD - Z U  - 12/74
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Im Zueasaaenhang mit den Wiener Verhandlungen ergeben sieh - 
wie wir wiegten - eine Reihe neuer Probleme, bei denen z. B. 
die Frage nach dem eog."Kräftagleichgewicht in Europa* bzw. 
der militärischen Überlegenheit der Warschauer Vertragsstaaten 
keine unsichtige Rolle spielen. Wir sollten besondere unsere 
Agitatoren in die Lage versetzen, diese Fragen gut klären zu
auf einen anderen ideologischen 
Probleme undBereich*, in des
paganda und Erziehung ergeben# die materialistische SrundBoai-*
Seit Jahren zeigen unsere 
in der Enig iehisng der 
schanuag unserer 
echen Qrundpoeition ü 
Biese Situation hat aidh
eme t zunehmende
Welten*-
auch nach dem VIII.
. Nach wie vor stelle wir
1 der überzeugten Atheisten 
bedeutender Teil der Jugendlichen 
5* will eich nicht Religion und
das Wiss en, auch über 
lückenhaft. Religiös 
gase des Atheismus, der 
schnitt besser aus als 
eehiedene.
in diesem Bereich ist sehr 
Jugendliche kennen sich in Pra- 
materialistlachen Philosophie im Burch- 
t, vor allem aber als Unent-
VD - ZIJ - 12/74
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es gibt bei Jugendlichen kein verbreitetes Bedürfnis,die 
materialistische Grundposition offenaiv za vertreten, im 
Meinun^etreit durchzusetzen.
die Veranstaltungen der Jungen Gemeinde sind nach wie vor 
für viele junge laute attraktiv, 
easiert sieh für Sie.
Wir sind der Meinung, daß wir besonders unter den
Hessen* Hier kana 
Ideologie auftun. Die Aus
Zur der Aktivität bei unserer
fast allen Jugendlichen ist eine 
su aktiver gesellschaftlicher 
3le Beteiligung an den verschiedenen politischer und
dig gewachsen 
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Die Bereitschaft zur gesellschaftlichen Arbeit ist häufig hö­
her als die tatsächlichsh.n^lchkeiten ^^^^^^
Bei einigen Formen gesellschaftlicher Tätigkeit gibt es sogar 
einen sehr hohen Anteil nicht genutzter Bereitschaften zur Mit­
arbeit.
So liegt die reale Beteiligung der Jugendlichen an Jugendobjek­
ten bzw. an der MMM-Bewegung im Schnitt bei 25 %. 5a. 60 % alr 
ler Jugendlichen ^ißern aber, daß sie sich gern an diesen Akti­
vitäten beteiligen möchten.. Biese Relationen sind seit Jahren 
im wesentlichen unverändert featzustellen.
Es zeigt sich sehr deutlich# dort, wo die enteprechenden Bedin­
gungen geschaffen sind, ist die gesellschaftliche Aktivität auch
Bas gilt auch für andere Formen gesellschaftlicher Aktivität* 
wie K+ B, für die Mitarbeit in Jugendklubs oder die Beteiligung 
an Singegruppen* Auch hier liegt die reale Beteiligung im
mitarbeiten und
sehen Haltung der 
Es gibt eine
hohem !Ba8e von lei-
Sie umfaßt aa. 10 %. 
an
Verbandsl eb an der
FBJ, Arbeitseinsätze etc).
VD - 2IJ - 12/74
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Als eine dar wesentlichsten Bedingungen für die positive! Ent­
wicklungstendenzen im ideologischen Bereich kennte in den letz- 




dar an, einen 
mehr als 8# %. Durch die 
darüber bieens
FBJ-Aufträg* hat eich seit 1970 
gaben etsm 50 % aller FBJ-
zu haben,. 1973 waren es
wen "
tet ES
^sanmtenhang nidb-t vereinfacht betrach- 
sich, daß ideologisch
weitaus
heit stehen also ln
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Bas .setzt eine differenzierte Arbeit mit dem persönlichen Auf­
trag Veraas#* Es muß uns künftig noch besser gelingen* auchideo*-
logisch weniger positiv eingestellte Jugendliche auf diese Wei-
*
ae au aktivieren, um ihre ideOlogiechen Einstellungen zu ent­
wickeln und zu stabilisieren. _
Sehr wichtig ist auch die. Arbeit mit dam ne^önlichen geenräeh* 
Es zeigte sich, daß Verbendsauftra^ ^rt bereitwilliger über- r 
Bomaen wurden und häufiger erfüllt snn?den, wo zufriedenstellen­
de persönliche üesprä^e zum Auftrag ^ führt wurden. Bas ist 
von vielen FDg-Leltungen offenaiditll^ ni^t geigend beachtet . 
wEHMtea*
Besonder kritis^L maß die Tatsache bewertet werden, daß nur 
etwa die Hälfte aller Featlvalaufträge ^ n  den Leitungen abne- 
rechnet wurde. Das ist künftig unbedingt au verbessern.
Damit e^ TM? t ehe Petanzen Ej^is&uagaarbeii
M e  insgesamt .positive Entwicklung d^r Arbeit mit persönlichen 
Aufträgen darf über noch vorhandene ernste M8ngal nicht hinweg- 
täuschen.
Zu politischen Diskussionen bei Jugendlichen
Unter den Jugendlichen baeteht ein großes Interesse an der Bis— 
kuaeion politischer Fragen* das von uns vor d*m VIH. Parteitag 
in diesem IRafang nicht beobachtet werden konnte.
In der Festival*tndie m  gg. % allsr von uns erfaßten Ju­
gendlichen an, daß sie sich da politischen Diskussionen mit po­
litisch Andersdenkenden gern beteiligen möchten. Zweifellos
VD - ZIJ - 12/74
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spielen hier die uns! ttelbaren Erlebnisse und Erfahrungen des 
Festivals eine große Rolle.
Bt!Mt ein Mittel dieser Jugendliehen motiviert diese DiskusBio- 
nen sua einer eindeutig klassenmäßigen Einetellimg, ca. 60 %
' tinpng andrer interessiert^ sm aieh
SehERern* Lehrlingen, ven FDJ-Mitgliedern
0b-
ia t .
wird vor allem von ROS 
ohne Funktion von
su vertreten, um dadurch aus
j 27 %, weil. sie nshh sag
3&S&,




sawisee keinen %oMMsk hat
Die Bsaptaraae&e f Z^hckhaltung In politischen Diaknssianen 
sind also ^mngelnde (Argnmontationsfhhigkeit. Unklarheit in pe-* 
litiachen Fragen and mangelnde politische Kenntnisse. Jugend­
liche^ die sieh an politischen D^akaBsgaaen nicht beteiligen
\ \ 
mHchten.\siM insgesamt gesehen po^itiach weniger eggBgiaa&
und bssiiss&Nsea&gsr gefestigte pol^tiacha gruBdHherzeggangam.
F}gmiß jedoch daraaf a^merksam gemacht werden, daß diesaBina^.
.' unsarcr nicht
- fundiert ist, daß den Juge^di viel—
fs#' Arga^ente^ a^: wesentlichen l^pltii^sn Bi#**
kKssioHsachwarpanktha^fehlan.
Nur -eia geringer Teil der Jugendlichen ist; in der lege, sich 
sicher mit Vertretern gegnerischer Haaptrlchtungan saseinander- 
zuaetzen. 2? % sind aicher. sieh gegen Verlret^ E- offen 
reaktionärer an behaupten, nur 22 % so#.-.
K t n in AchBY) und sogar nur 3 % gegenüber
a-HB^ h^ T! #^ yffi&^s3iY!gBo, i^ jgjHQh knapp ^ % oller befragten 
Jugendlichen fEhlen sieh in der Lage, eich erfolgreich mit Ver­
tretern aller drei genannten Strömungen zu '
mTnnaM.
SB- existiert also .eine dentli^e Diskrepanz zwischen dem. großen
der ^ae Jo<^
ge^dUthf-nt Bereite bei grpy'dieg^o&^ y* h&h^n mahlr-' '
reiche Jugendliche erhebliche S^wieri#ceiten. So geben selbst 
von denen, die meinen, daß sie sieh sicher mit sozialdemokrati­
schen Auffassungen auseinandersetzenkönnen. nur 59 % an./ daß - 
sie begründen kennen, weshalb die Führer der SFR night die 1a*- 
teressea der Werktätigen, sondern die dar Kapitalisten vertreten
YD - ZIJ - 12/74
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and. sogar mar 36 %, daß sie begründen
Eg%&aaMmKntBt&ab&* Ideologie ist* 
ba&es^g&ah. awsr Rio richtigen 
- siebt ie-
dor^
halb -oa kein* oinhaitlia&e
&#.' RBy *.
Eatdon gibt and warum
VD - ZIJ - 12/74
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die eich aus dem 
BRB apgabany fühlt Bläh nur Roch ein
Brittel dar Jugendlichen gibt an, daß sic pich
ai^ieraetzen kdnnen, & 
t, daß 3hnam Kanntn&a&e
unsere?
Organs gegen den HißbRaueh der 
gor BBB, die Be^^uptuug im 
dPenze -zsischsn der l^R uead dar einer 
sehen d en
halb Westberlin kein Bestandteil der HRD ist und ähnliche,
Bach unserer
^as^er 
Sill politische Diskussionen, 
Sie besitzt auch
so über' den 
aber es fehlen 
Widerlegung
dieser oder isnsr gegnerischen 
oft konkrete Informationen gar
VD - ZIJ - 12/74
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Wir aehen daher eia# dar weeeatlichsten künftigen Aufgaben darin, 
die Jugendlichen an befähigen^ die richtigen Argunente bueh in 
der richtigen Art und Weiae zu begründen und eie dadurch offen­
siv gegenüber anderen Auffassungen vertreten zu können*
/-
 ^T bestätigt die sehen .in .früheren
die Xenntnisae der 
über die unmittelbare degexmart und die. jüngste Sa—
sehen Eizmtellun^n and 
niaee za gehen, über die'Wir keinesfalls 
Bie.ee Einstellungen sind oft nicht ausreichend rational fundiert 
_3Bd dssdt
der Jugendlichen za erhöhen und eh etabiliaieren* Barin aehen '







Entscheidend haben - neben den innen - und außenpolitis chen 
Erdigen (Anerkennung der DDR, Rriedenaoffensive der Sßl - 
dazu beigetragen, die jugendgemüße Art der Vorbereitung und 
IMbt-chführung des Festivals, die Biakuseion und l^raftsetzung 
de# .neuen JUgendgesetses# Sie varetüikte Einbeziehung der Jagend 
in die Beratung und Realisierung von volheuirtsehaf tlichen und . 
staatlichen Aufgaben, .die Verbesserung von Labans- und: Arbeits­
bedingungen unter Beteiligung der Jugendlichen hat wesentlich 
diesen Erfolg mitbedingt# Auch solche aoaialgolitiSOhen Be.eehHb -^ 
se eie z. B+ die Verbesserung der Lage der jungen Ehe wurden van 
unserer Jugend sehr begrüßt und 18&ten große Aktivitäten, ein , 
erhöhtes ideologisches Engagement, sas*
Loch dürfen dieee ^?felga nicht übe^achh^S^ werden, ^  ist unbe­
dingt %a beadhtens
# daß eich de# ideelegieche Bewußtsein der Jugend nicht gleich- . 
mäßig, alle Seiten auf essend entwic^lt# Beatirmte Reiten wie 
die. R3T*AAhgt%mwg dee BkB— " des '
us#, der güitgr&eehan Überlegtheit der soaie^isfis^en Stau- 
im ? * . die-
sind nicht genügend im Sinne unserer Maßsthhe ausgeprägt*
^  Be^mßtsein vieler Jugendlicher koexistieren immer noch recht 
widerspruchsvolle Einstellungen zu verschiedenen ideologischen
ßruadfn&gen*
., daß zahlreid3e Jugendliche hei verschiedenen ideologischen . 
Grundfragen erhebliche Kem^nislüohen haben^
VD - ZIJ -'12/74
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Das begünstigt sowohl Unsicherheiten in bestimmten gereichen 
der Argumentation wie die häufig anzutreffende Erscheinung 
dar Anerkennung allgemeiner Erkenntnisse bei gleichzeitigen 
Unklarheiten in der Beurteilung spezieller Seiten desselben
Es gibt also keinen Ornnd, die läge za beschönigen. Im 
teil, uns allen ist klar, daß es sehr große? Anstrengungen be­
darf, am den erreichten Ideologiechen Bewußtseinsstand weiter 
STnszubauan, Ja, um ihn zu halten.
Das ideologische Bewußtsein (besonders der jungen Menschen} 
ist nichts Statisches^ sondern befindet sieh in ständiger Ent** 
Wicklung* in Abhängigkeit von gaAellaehaftl&ehan Ereignissen 
innerhalb and außerhalb der DES*
"unserer
Aktualisierung unserer Propaganda und Erziehungsarbsit, der ge­
samten. Arbeit mit unserer
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. 2: Schwerpunkte der weiteren Arbeit der Jugendferscbnng
Ha laufe letzte Jabree. die Arbeitsgrundiagen des
Seit 4+ 7. 1973 existiert ein neues Statut,. das den neuen Ent-
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^  a-f ^
Wie eingangs sehen uns snr Zeit in einer'
^LL-
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Seit einiger Zeit beschäftigen wir uns mit Eragen Rer Planung 
unserer Arbeit, im Zeitraum 1976 - 1980+ Igh möchte darauf näher
Wicklung, dar verschiedenen sozialen Schichte tUBi deppen un-
eder Sedellen mit: geringem A3msagewert führen, sondern maß ^  
in Abstimmung mit den.' zentralen Lsitung^o - auf neue Prozesse,
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Auch im neuen Planzeitraum (7^-80) wird sich unsere Forschungs­
arbeit auf die Entwicklung des sozialistischen Bewußtseins unse- 
rer Jugend^konzantrieren, In den nittelpunkt u^rden selche For­
schungsschwerpunkte rächen Wie
- Erziehung der Jugend zu sozialistischen Patrioten und Interna­
tionalisten# Einstellung der Jugend zur Sowjetunion und zu den 




, der Arbeits- 
im Arbeits—
Die wachsende
her auf den des sozialistischen
ctny des Ein-wir werden sie
flussea sichtige Faktoren und ^tsdcklungsbedingungan verwanden, 
z^B. .fthr den. exakten Nachweis der Effektivität bestimmter
, von Parnsah- 
, neuen Formen der
VD - 3IJ - 12/74
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verantwortlichen Einbeziehung der Jugend in Betrieben., Hoch- . 
schulen u.a* einsetzen. Das bedeutet auch, daß wir viel "sehr
als bisher experimen tel 1 ^beiten nassen# Ich meine damit namr-
lichfr tter g. unc
*r
.       solcher Forschungsprojekte sind wir ih be-
sonderem B^ aße auf die Uhtere^itzung der zuständigen ^ Leitungen
(-44 ^ i^ gensten Jahren soll
c<— - f
v
^  _  ^  .
^  tische Verhaltensweisen, auf ^ r  die Fersbnlichkaitsentwicklung
wichtige Entscheidung^- und
der Arbeit .und des Studiums auageriehtat werden.
Die Jugendforschung konzentriert sich In ihren Untersuchungen




Die Entwicklung unaerer 
Bedingungen dMP sozialistischen 
gen wir^n nicht isoliert, nicht
Deshalb gilt es- auch weiterhin, wesentliche 
Jugend zu untersuchen und die 
ihnen starker zu analysieren, 
und hebenabadingungen im Betrüb und 
ziali stiachen
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MaBsenkommunikationafaittel, dar Familie and jungen Ehe auf die 
Herausbildung sozialietischer Überzeugungen and Verhaltensweisen 
unserer Jugendliehen erforscht*
Selbstverständlich Wird Mer nicht jene mechanistische Vorstel­
lung unterstellt, nach der die objektiven Bedingungen automatisch 
die Persönlichkeit prägen*
Stets ist von der Wechselwirkung, von der Dialektik zwischen 
objektiven Bedingungen und subjektiven Bispositionen auszugehen, 
so eis es die marxlsti sch-leninisti sehe Bersönlichkeits^gaeorie 
fordert*
Auch in den kommenden Jahren sapß die JugendforBchung schnell aüf 
aktuelle Brohlejae oder auf kurzfristige Anforderungen der zentra­
len Leitungen reagieren können.
Wir' werden mif operative Studien, auf spezielle Studien -für he- 
stimmte heitnngseatachetdungen sicher nicht verzichten können*
Ebenso bleiben Studien, mit denen bestimmte Entwicklungstrends 
exakt faachgawiosen werden, eine Aufgabe d^- Jugendforschung* ._ 
Wichtig ist nur, daß' diese Etadlsa zahlens^ßig nicht hberhand . 
nehnen und vom Eollektiv des Z U  ^tionell und ökonomisch orga­
nisiert wesdah#'
Deshalb ist die yorschungstechnologie weiter zu veavalltsEgaa^* 
BHSdhstaifft besondere 
, — sth'
- die ^rfaktionierung der PorachaagsopganisatiQn
- die EDV-Auswartung der'Ergebnisse*.
HnEHrelshead kannten bisher Frageatellungen, Probleme, theore- 
tiache Erkenntnisae, Folgerungen unserer Arbeit popularisiert .
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Im Flanzeitraum sollten von der Jugandf orachuag ideologisch und 
theoretisch gut fundierte Publikationen erarbeitet werden, die 
Funktionäre, Propagandisten, heiter und Erzieher dar Jugend mit 
neuen Fragestellungen, Problemen vertraut machen und v.a* Hin- 
weise fgr ihre praktische Arbeit enthalten#
Sowjetische Arbeiten zu Fragen der Jagendentwieklung und Jugend- 
ersiehung sollten^Hbcreetzt werden# Hit der Jugendforakihung in 
der SS und in den anderen sozialistischen ändern ist eine enge 
Zusammenarbeit zu entwickeln*
Bas Schwerpunktthema, der Jugendforschung für die Jahre 76-8O 
wurde nach verschiedenen Beratungen und nach Zustimmung des Se- 
des Zen^alrates so
*Die Herausbildung sozialistischer Senk- und Verhaltensweisen 
der Jugend, insbesondere der Arbeiterjugend* Grundfragen der
Leitung dieses BKSsaasaa durch die FBJ**
' -* ' - /
K*.
dar Ju^andforschung wird
sozialistischer Henk- und prstt&aa&gr V6r- 
haltangwaisea kregle* Handeln);
- dis Konzentration auf die Arbeiterjugend;
- Grundfragen dar Leitung dieses Prozesses durch den Jugsndwerhard< 
Es versteht sich für uns, daß die Realisierung dieser Zieistel-
luag in den nächsten Jahren eine noc^^ngerc^  Zusammenarbeit dar
Jugendforschung jmit dam Jagendverband, besonders mit dem Zentral­
st 7^rat der FDJ erfordert* Bafhr gibt ea gute ?orausaetsungen*-^o<^
werden zweifellos neue Formen der Zugsmaagarbelt^antwlckelt wor­
den lassen, damit die Jugendf orschung ihren gesellschaftlichen 
Auftrag^ait hoher Effektivität} erfüllen kann*
